
Wiesbadener Bade -Blall.
Erscheint täglich ; wöchentlich einmal eine

Hauptliste der anwesenden Fremden.
Abonnementsnreis:

Für das Jahr . . . 12 LI. — j [13 M. 50 Pf.
„ „ Halbjahr 7 „ 50 jfg ] 8 „ 70 „„ „ Vierteljahr4„50m3)5„50„
„ einen Monat 2 „ 20 a ' 2 „ 50 „

Cur- und Fremdenliste.
19 . Jahrgang.

Einzelne Nummern der Hauptliste . . 30 Pf.
Tägliche Nummern, Einfach-Blatt . . 5 Pf

» „ Doppel-Blatt . . . 10 Pf.
Einrückungsgebühr: Die vierspaltige Petit¬

zeile oder deren Raum 15 Pf. Für Local-
Annoncen und hei wiederholter Insertion
wird Rabatt bewilligt.

Annoncen -Annahme
Hnnsenstein& Vogler, Rudolph

: WIESBADEN in der Expedition, Curhaus, links vom Portal ; sowie in den bekannten Annoncen-Expeditionen und Filialen der Herren fi t t,  n,™
ph Messe, Bureau: Invaliden-Dank in BERLIN, E. Schlotte in BREMEN, Jäger’sche Buchhandlung in FRANKFURT ali D. L. Daube&Comp,

M  96. Dienstag den 7. April 1885.
Für undeutlich geschriebene oder  ungenau aufgegebene Namen, geschehe dies von Seiten der Fremden oder durch Verschulden der Quartier¬

geber, wie auch für etwa verabsäumte Anmeldungen, können wir keinerlei Verantwortung übernehmen.
Fremde, welche Briefe oder Sendungen erwarten, werden wohl daran thun, ihre Wohnung bei Laiserl. Postamte und Laiserl . Telegraphen-Amte Rheinstrasse9

anzuzeigen. _ _ _ Die Redaction . ’ '

:XXXXXDO0C .> 0C3OC !OC ^ C !OC5O«

151,ABOIMEITS-COICEBT
des

Städtischen Cur - Orchesters
unter Leitung des

Capellmeisters Herrn Louis Ltistner.

Nachmittags 4 Uhr.

Feierlicher Marsch. Gounod.
2.  Ouvertüre zu „Der Maskenball* . . . . Auber.
3.  Feenmärchen , Walzer . . -loh. Strauss.
4.  Entr ’acte und Arie aus „Die Hugenotten “ . Meyerbeer.

Clarinette -Solo: Herr Seidel.
5.  Ouvertüre zu „Teil* . Rossini.
6. Jota aragonesa (spanisches Tanzlied), Tran-

scription. Saint -Saens.
7.  Mendelssohniana , Fantasie. Dupont.
8. Galop chromatique. ^'isst-

Rundschau:
Kgl. Schloss.
Curhaus4
Colonnaden.
Cur-Anlagen.
Kochbrunnan.
Hsidsumauer,

Museum.
Kunst-

Ausstellung.
Kunstverein.
Synagoge.

Kath. Kirche.
Evang. Kirche.
Bergkirche,
Engl. Kirche.

Palais Pauline
HygieaGruppe

Schiller-,
Waterloo- &

Krieger-
Denkmal
4c. 4c.

Griechische

Städtischen Cur ■Orchesters
unter Leitung des

Concertmeisters Herrn A. Michaelis.

■Hag-

Fernsicht.
Platte.

Wartthurm.
Ruine

Sonnenberg.

Abends 8 Uhr.

1. Turner-Marsch. Muth.
2.  Ouvertüre zu „Johann von Paris “ . . . . Boieldieu.
3.  Ealletmusik aus „ßienzi “ . Wagner.
4. Reverie. Vieuxtemps.
5. Ouvertüre ZU „Das Nachtlager in Granada * Kreutzer.
6. Die Fremdlinge, Walzer . . . . . . . Käer -Bda.
7. Potpourri aus „Carmen“ . . Bizet.
8. Von der Börse, Polka. j 0h. Strauss.

Feuilleton.
Schiller ’s Schädel.

Im Jahre 1805 — so schreibt die „Allgem. Wr . Medic. Zeitung“
starb Schiller zu Weimar . Die Leiche wurde in einem gemeinschaftlichen
Begräbnissgewölbe der Honoratioren Weimars beigesetzt . Es war dies ein
feuchter unterirdischer Raum, in  welchem die Särge und Weichtheile cei
Leichen sehr rasch zerfielen, ln unregelmässigen Perioden wurde das e-
wölhe gründlich ausgeräumt und die Reste der Begrabenen wurden dann m
irgend einer Ecke des Kirchhofes zusammen eingescharrt.

Im Jahre 1826 stieg der damalige Bürgermeister von Weimar, Namens
Schwabe, heimlich hei nächtlicher Weile in das Grabgewölbe hum . s
waren damals seit der letzten Ausräumung 23 Leichen dann beigese z ,
sämmtlich ohne Ordnung ; jeder Sarg, wie er gerade zu stehen am, o ne
Rücksicht, ob er die Vorgänger zerquetschte . Schwabe sammelte nei La¬
ternenschein 23 Schädel in einem Sack, liess sie nach seinem Hause wagen
und suchte einen Schädel aus, den er nach dessen Grösse un 1 '
erhaltenen Zahnreihen für Schillers Schädel hielt . Seine Meinung e
von einigen Aerzten und angesehenen Personen Weimars, die bc l er p ,i n-

“ tSÄÄ » der leid , gen. — G, ps. bg.» des
Kopfes von Schiller, sogemfnnte Todtenmaske. Sie mrd m en
Fremden gezeigt . Von dieser Todtenmaske hat nun Welcke (Schillers
Schädel und Todtenmaske, Braunschweig 1883) ein zweites Exemplar auf¬
gefunden. Dasselbe unterscheidet sich aber dadurch, dass es m allen
Dimensionen um etwa 1 Centimeter (7 Procent ) grösser ist . Dieser sehr
auffällige Umstand erklärt sich jedoch aus der Thatsache , dass die erste

Maske nicht von Gyps, sondern von gebranntem Thon ist , der sich zusammen¬
gezogen haben wird. Beide Masken stammen aus derselben Form

Der Schädel, den man seit seiner Aufstellung durch Schwabe für den
Schiller-Schädel angesehen hat , ist nun grösser als die grösste der beiden
Masken. Da die letztere unzweifelhaft von Schiller’s Kopfe inclusive der
Weichtheile genommen ist , so kann der Schädel nicht Schiller an-mhört
haben. Vermuthlich ist es der Schädel eines Rathsherrn Paulsen , der einige
Jahre später in Weimar gestorben war. Dieser fälsche Schädel ist mit den
übrigen Skelettknochen Schillers , nachdem sie lange auf der Bibliothek in
Weimar gestanden hatten , in dem grossherzoglichen Erbbegräbniss zu Weimar
W- Jabre 1827 beigesetzt worden. Der echte Schädel liegt im nordöstlichen
Winkel des Kirchhofes m Weimar und es scheint keine Aussicht vorhanden,
desselben noch habhaft zu werden. Die übrigen angeblich von Schüler her¬
ruhrenden Skelettknochen sind aber für echt zu halten Schiller war von
grösserer Statur als seine erwähnten 23 Grabgenossen und man wird die
ängsten Knochen ausgesucht haben . Göthe hatte gemeint (1826) , man

könne zu dem Schädel einen dazu gehörenden ersten Halswirbel suchen, an
letzteren den zweiten Halswirbel anpassen und so fort, bis man das ganze
Skelett zusammen habe. Glücklicherweise scheint damals nicht so verfahren
worden zu sein, denn sonst würde in diesem Falle ein Skelett des Raths¬
herrn Paulsen restituirt worden sein.

Die bekannte, von Dannecker, der auch die Frankfurter Ariadne bildete,
angefertigte Marmorbüste Schillers weicht durch relativ grössere Distanz der
beiden Tubera frontalia erheblich von Schillers Todtenmaske ab. Aehnliche
Verwechslungen von Schädeln sind, wie man weiss, schon früher vorgekommen.
So ist für den Schädel Raphaels derjenige eines Domherrn angesehen worden,
während der ächte Schädel jetzt wieder begraben ist . Dagegen hat der
angezweifelte Schädel Dante ’s sich als acht erwiesen, und ebenso weist
Welcher nach, dass der vonKupffer untersuchte Schädel Kant ’s vollkommene



An^ ekommene fremde.
Wiesbaden , 5. April 1885,
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Hotel it Bäder Englisclier Hof
Kranzplatz Mo . 11.

Mineral - Bäder im Abonnement
5635  Zimmer von S IHk . an

Table d’liöte um 1 Uhr ä Couvert Mk. 3
Restauration a la carte

Pension

(Französische Küche).

Igelit

Prof. Di\ Jägers Normal-Artikel
Normal-Hemdfcn , s Normal-Touristenhemde Normal-Taschentücherknidliröwillon r, . ■ .

zu

NachthemdenL
„ Hosen 11|
,, Hemdhosen / §“
„ Jacken » I„ StrümpfeI s

Original -Preisen hei

5598

Kniewärmer
Leibbinden
Damenröckc
Lntertaiiien
Herrenwesten

Schirff & eie .,
Strumpf - Tricotagen -Fabrik -Handlung

Webergasse 1 im Nassauer Hof.

Strickwolle
Kamcelgarn
Fusssack
Windelhosen

Christ . . 1 sIeI
Webergasse 16.

Modewaaren- & Putz -Geschäft.
Bänder , Blumen, Federn , Tülle , Spitzen , Sammle , Stroh- und Filzhüte.

.. 1# ' CJarnirte Hüte,
Facher alier Art . Coiffuren, Fichüs , Barben , Cravatten , Schleier Le. Le.
„ 9n «amenschmuefe m engl, und tranz . Jet , Renaissance Le.
00^0 GErosse Auswahl . — Feste Preise.

Adolph Birck
Hühneraugen-Operateur

6 Marktstr . 6.
Villa Speranza

Parkstr . 3. Pension.

Ol

Parkstr . 3.

Frühjahrs -Saison 1885 !
§eib8Werfcrt )| te

Hei 1 cn-Frühjahrs-Paletots j neuester Fagons
Herren-Frühjahrs-Scliuwaloffs ( und in den
Herren-Frühjahrs-Reisemäntel i prachtvoll st en
Herren-Frühjahrs-Hayellocks ) Stoffen

empfehlen in selten grosser  Auswahl und zu den aller-
billigsten Preisen

Gebrüder Süss
am Kranzplatz.

necken, den letzteren vielmehr ger adezu entgegengesetzt sind.

A 11e r 1e i.
dreizehnten Auflage ist dieseŝNachschlagewI-'l^^^ t O" ^ In seiner  gegenwärtigen
Text wie Illustrationen folgen den Fm-tsrhrittet ^^Eifelt das neueste und zuverlässigste;
Wandlungen im politischen und Ouitnrlehe» den vtaf  ^ is,ensef,la\ Kunst und Gewerbe, den
Daten bis auf die jüngsten Tage herab Da „w ’ ^ SCp n Ergebnissen und biographischen
Werks sich über den Zeitraum8 von mehreren Tahren'6 Hfrst®1!un| . elnes  so umfassenden
bei Erscheinen des letzten schon wieder Lücken . » streckt, die ersten Baude daher
handiung, wie wir hören, entschlossen einen <A Ur[Wei' 3en mi'®serl> so  5at sich die Verlags¬
grossen Werks zu veröffentlichen, der ’die" währJbf ,w 1 4? a ^ unach- Vollendung des
änderungen sämmtlich berücksichtigen, unter ander™ «, ?tztp? Ja,bre ^getretenen Ver-
nächsten December stattfindenden Volkszählung enthalte^ 11’ jC10n die  Resultate der im

Porzellan- d*Aquarellmalerei
(Blumen und Ornamente)

Unterricht darin ertheilt , sowohl in , wieausser dem Hause
Imh « M't rn >nl «m-/r

r.co.i e ileri" a' d’ Hies. Frauenarbeitsschule
5524 Emserstr . 5, II.

Wir kfinstl. Zähiie,
5504 Plombiren etc

Zahnoperationen auf Wunsch mit Lachgas,
i? i |® . W »7inc , Langgasse 5o,
Ecke des Kranzplatzes und der Langgasse

Sprechst. 8- 12 u. 2- 6 Uhr. ^ '

Villa Soimenbcrgerstrasse 18
(Leberberg 8)

am Curhause, geräumiges, comfortable möbl.
Zimmer mit 1- 2 Betten, Hochparterre, so¬
fort mit I ension zu vermiethen. Grosser

anen ~ _ 5628

Pension Freund"
5526 Tannnsstrasse No . 36.

Villa Nerothal 6,
Be 1~E t agc oder Mockparterre
Äon “s‘ ^ Ö1 ,irt ’ ^ Zimmer, Safon
™Sä K, “ ,,e « * » * •»* ■»'■>?» 5581

' il,a  R # seaferai,t*
Leberberg 12,

mobi. Zimmer mit Pension zu vermiethen.
Gro sser Garten. 5634

JJainaerstr . 6 , II . Gartenhaus, H,
Etage, moblirte Zimmer mit Pensi e '

“ermthl Cht  “ f d-frankfurter Strasse,- zu
°612

bauloos erworben. Einen Tag nach der Ziehung empfing er einen mit der TTme 1,
des Loosen Verkäufers UnterzeichnetenBrief, welcher ehe Mittheihml "« Hnterschnft
ihn nnt einem Gewinn von 10,000 M. bedacht habe. Der W h das8.F° rtuDa
bändigen Freude keinen bessern Ausdruck zu geben als indem r^ t v, splner U!1‘
schaff verfügte, um eine Flasche Cognac zu pouiren Der ‘{vLk ,i „' '“/ " o Gastwirth-
zweifelhaft erscheinen mochte, liess bei dem betreffenden C»iwl, “ ( d'° Sachf etwas
die Auskunft, dass der Inhalt des Briefes erlogen, die ünterschH • L ?", " Und erLlf it
Mittheilung an den in einem Meer von GlückseliohuU*1 ei1S- U 1 betulscht sei. Auf die
(lass er das Opfer eines wohlfeilen Scherzes geworden' Klempnergesellen,
wies eine solche Möglichkeit ganz entschieden zurück bAl, „ 1lbe auS-S,er Slch  und
dem Collecteur vorstellte, konnte dieser nur die sloh  Persönlich
bestätigen. Der junge Mann blieb jedoch hei der Hehauptunê lO ono M^ d®8 Wirthes
haben, forderte seinen Gewinn, lärmte, schrie _ die i,Vo„,i<5’^t0,000 M. gewonnen zu
Glückswechsel, gleich darauf die bittere Enttäuschun» J e uljer se.ln™ anscheinenden
Gebaliren nahm einen so bedenklichen Character au" d,so meinen Geist umnachtet. Sein
wurde. Es ist noch keine Aussicht vorhanden dass’ dm- Tto/ JDS Krankenhaus geschafft
des Irrthums entreissen würde. ' daSS dft  Bedauernswerthe sich der Nacht

Tage beschäftigtê sfeĥ e'n BrudfÄs mî denf immerwahrendf )? 1^ Udntei;riĉ ' I)ieser
Conversations-Lexikon. Willy fragte wissbegierig was , nden  ^ le nder in Kürschners
„Ach, dann bitte lieber Hans, sieh’ doch wf' naT t a”S °Ä a" ° «8 ihm.
habe.» Antwort : Samstag den 1.  Februar 1948.“ Wolauf Willv mî Heda" 7°’ Geburtstag
„Ach Samstag, gerade, wo ich Stunde habe !“ f W y *ßedauem antwortete:
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